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  Samstag, 01. April 2006


   


  Eigentlich ist das doch der Tag, an den man Leute irgendwelche Streiche spielt, oder sie gehörig veräppelt. Tja, für meine Begriffe habe ich mich selbst wieder einmal am besten verarscht. An den Gedanken daran, wie mich Christoph gestern ansah, als mich dieser blöde Joachim küsste, und danach einfach vor mir weg rannte, fange ich jetzt noch an zu heulen. Wie es aussieht, kann ich mir meinen Mr. Rehauge endgültig von der Backe putzen. Und was soll ich nur meinem Chef erklären? Ausgerechnet im Krankenstand muss er mir abends in einer Bar über den Weg laufen. Sonst bekomme ich ihn meistens nicht einmal im Büro zusehen. Aber wie das Schicksal oft spielt… Meine neue Geldquelle, namens Joachim, habe ich auch ganz schön vor den Kopf gestoßen. Doch wenn ich ehrlich bin, stört mich das am allerwenigsten. Im Gegenteil, ich bin froh, wenn ich von dem Typen mal nichts mehr höre. So zwei, bis drei Wochen, bis dahin ist mir sicher wieder das Geld ausgegangen, dann werde ich mich vielleicht wieder bei ihm melden. Wir werden sehen. Aber zurzeit beherrscht nur Christoph meine Gedanken. Ob sich das wieder einrenken lässt? Aber er hat mir doch schon so Vieles verziehen. Ich weiß es ja auch nicht. Es spielen sich unendliche Szenen in meinem Kopf ab, die mich noch mehr verwirren.


     Um wieder einen klaren Gedanken fassen zu können, mach ich mich mal auf zum Frustshoppen. Ich möchte einen Pullover kaufen, der farblich zu meinem Gipsverband am Daumen passt. Doch wie so oft bleibt mein Blick wieder einmal im Schaufenster des Schuhgeschäftes hängen. Wie gebannt starre ich diese hellgrünen Keilabsatzsandalen an. Schnell durchforste ich in Gedanken das Inventar meines Kleiderschrankes. Mist, ich besitze Nichts was auch nur annähernd die Farbe Grün hat. Außer meiner Bluse. Ja genau, die smaragdgrüne Bluse. Und schon fühle ich mich zum Kauf dieser Sandalen verpflichtet.


     Jetzt bin ich Euro 99,90 ärmer aber um ein weiteres Paar Schuhe reicher. Aber das ist auch schon das Einzige. Fühle mich in keinster Weise besser oder gar glücklicher.


  Montag, 03. April 2006


   


  Seit genau einer Stunde liege ich nun schon im Bett und habe noch nicht den Mut aufgebracht, es zu verlassen. Eigentlich habe ich mir fest vorgenommen, heute in die Arbeit zu gehen und meinem Chef eine fadenscheinige Ausrede zu servieren. Doch mir will einfach nichts Geniales einfallen. Ich glaube, ich werde meinen Krankenstand doch noch um eine weitere Woche verlängern. Also beschließe ich zu meinem Hausarzt zu fahren.


   Na toll, jetzt warte ich schon eine halbe Stunde und habe mich noch nicht einmal angemeldet. Aber jetzt, endlich bin ich an der Reihe. „Guten Tag, Nicole Minchen, ich bin hier wegen meinem gebrochenen Daumen. Ich müsste zum Herrn Doktor.“ „Dann nehmen Sie bitte draußen im Warteraum platz. Der nächste bitte.“ Super, das hab ich auch schon vorher gewusst, dass ich im Wartezimmer platz nehmen muss. Also setze ich mich zwischen ein altes Mütterchen und eine schwangere Frau. Boah, die bekommt sicher Zwillinge. Gebannt starre ich ihr auf den Bauch. Die Arme sieht aus als könnte sie jeden Moment explodieren. Und diese dicken Beine! Die passt ja in keinen Schuh mehr hinein, geschweige denn in High Heels! Da lobe ich mir wieder meinen verantwortungsvollen Umgang mit meiner Anti-Baby-Pille. Obwohl, bei meinem derzeitigen Sexualleben wäre es wahrscheinlich auch egal wenn ich überhaupt nicht Verhüten würde. Denn wie allgemein bekannt, ist Sex die Voraussetzung für eine Schwangerschaft. Da meldet sich die alte Dame neben mir zu Wort und richtet ihren Blick auf den Wahnsinns-Babybauch. „Wann ist es denn soweit? Ist denn der Papa schon aufgeregt?“ „In einer Woche habe ich Termin, aber Papi gibt es leider keinen mehr dazu.“ „Das tut mir aber leid. Ist ihr Mann gestorben?“ Warum diese alten Weiber immer so neugierig sein müssen. „Nein, mein Freund hat mittlerweile eine andere Partnerin.“ Die Alte bekreuzigt sich schnell und starrt die Schwangere entsetzt an. „Da sehen Sie mal wieder was passiert, wenn man sich nicht an die Regeln der heiligen Kirche hält. In der Bibel steht eindeutig geschrieben, kein Verkehr vor der Ehe. Warum könnt ihr jungen Leute euch nicht daran halten? Jetzt müssen Sie dieses Balg allein groß ziehen, und es geschieht Ihnen recht.“ Ich glaub, ich höre wohl nicht richtig! Die Schwangere neben mir kann ihre Tränen kaum zurück halten. Sie ist nicht in der Lage auch nur ein Wort zu entgegnen. Dann muss ich das wohl erledigen. Mir platzt ohnehin gleich der Kragen. „Jetzt hören Sie mal gut zu, Sie alter Drachen. Dass die Kirche in der heutigen Zeit längst veraltete Meinungen und Ansichten vertritt, ist wohl kein Geheimnis. Es ist nur sehr schade, dass es auch noch Leute wie Sie gibt, die vehement auch noch deren Ansichten vertreten und jungen alleinerziehenden Müttern das Leben schwer machen. Kein Sex vor der Ehe! Da lache ich ja laut! Wer denken Sie, praktiziert das denn heute noch? Und ich kann Ihnen sagen, es wurde damals auch nicht praktiziert. Mit dem Unterschied, dass die Männer bzw. die Frauen zur Eheschließung gezwungen wurden. Und hatte die Entjungferte nicht den gesellschaftlichen Stand wurde sie halt vertrieben und geächtet. Finden Sie das in Ordnung? Ich bestehe darauf, dass Sie sich für Ihre unglaublich dumme Bemerkung bei der jungen Frau auf der Stelle entschuldigen. Und wenn Sie schon so gut darüber bescheid wissen, was in der Bibel geschrieben steht, dann rate ich Ihnen das nächste Mal ein bisschen mehr die Hilfsbereitschaft und die Nächstenliebe zu leben, denn das steht dort nämlich auch geschrieben.“ Ich muss zugeben, so gaaanz genau weiß ich das natürlich nicht, ob so was in der Bibel steht. Aber schließlich fühle ich mich durch diese beschränkten Aussagen auch in meinem Lebensstil angegriffen. Und die werdende Mutti tut mir furchtbar leid. Wie verbohrt doch manche Menschen noch sind! Doch das soll jetzt nicht mehr mein Problem sein, denn ich werde jetzt aufgerufen und muss meinem Arzt nun glaubhaft versichern, dass ich auf keinen Fall schon in der Lage bin meiner Arbeit nach zu gehen. „Frau Minchen, ich begrüße Sie. Was haben Sie denn mit Ihrem Daumen angestellt?“ „Hallo Herr Doktor, tja, den hab ich mir vor drei Wochen beim Snowboarden gebrochen. Aber er tut noch immer höllisch weh. Um ehrlich zu sein, ich glaube nicht, dass es mir schon wieder möglich ist, zu arbeiten.“ „Dann wollen wir uns das Ganze mal ansehen. Ich werde Ihnen jetzt einmal den Gipsverband abnehmen.“ Tapfer beiße ich die Zähne zusammen, aber kaum berührt er meinen Finger, schreie ich auch schon laut auf.
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